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Dad Fote Kreuy

audgehend {ich wellenformig itber den Kirper
verbreitet, pflegt mamr u jagenm: , Mir (Guft
eine Gdnfehaut den Ritcfen Hinunter.” Uber
htexmit it die Gejdhichte vom Srujeln nod
nicht beendet. Der Grufelichhred evvegt nicht
e die Nerven der Haave, jondern andy dex
iibrigen Ovgane der Haut. Neben den Talge
britfent ltegen zehutaufende fleiner Schweifs-
dritfen im Unterhautgetvebe. Von den {ie didt
wmipinnenden Nerven geveizt, jondern bdiefe
ihren Scpoethy ab, der in fleinen Perlen-
tropfchen itber den Poren der Driifen er-
jcheint: der Angftichroei tritt Hervor. Gleich-
jeitig  aber frampfen jid) auch die Feinen
Shlanchnudfeln  ber  feimen Hautdderchen
sufammen und preffen diefe aus, jo dafy das
Blut ind IJnnere ded Korperd flieft und die

Haut erblaft und falt witd. JIm Gegenjal
sum warmen Schwei; der fieberhaft gerdteten
und blutburdpvivmten Haut ijt diefer Angit-
{hweify falt: der falte Sdhweif bridht aus.
Und die Cmpfindung, die diejer Gejamtvor-
gang in feinem Opfer Hervorruft, ,lauft als
falter ©dauder den Nitcfen Hinunter” — ¢3
grufelt mir!

Nun wiffen wir, wad Grufeln ift — eine
walrhaftig Haarftvaubende GSejchichte, jo bajs
man, aucd) ofne an einem Galgen zu itber-
nachten, ofne mit cinem toten Grafen n
einem Sarg zu legen und obne daf ein
Pringefichen einen Cimer voller Bappelfijch-
dhen nadhts ing warme Daunenbett gieft,
dabet bad Grufeln lernen fanmn.
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Neu entdeckte Heilkrdite der Zwiebel.

Selr beachtendwerte Mitteilungen iiber bdie
Cimwivfung der vohen Jwiebel auf die Magen-
verdawng bringt Wilbrand in der , Weiinchuer
Mebizinijhen Wodjenjdift”. Schon wahrend
bed Rrieged hatte der Forfdher die Hetlwirfung
o) genoffener Bivicbeln auf Davmfatarrhe
Obeobachtet; ndfeve Aufichlitije iber die Heil-
fraft Der Bwiebel gaben ihm jedod) erft jeine
in jimgfter Beit gelungenen Unterjudungs-
ergebnifie. Die Cimwirtung dev rohen Fwiebel
auf die Verbmumngdvorginge bejteht darin,
daf fie die Verdawmg verzdgert und gleich=
seitig Damit die Intenfitit der Mageniaftjdure

erhoht, ferner aber aud) bavin, daf fie ene |

vermefrte Abjonderung von Verdauungsjdften
hervorenft. Sie wirft hievdurd) in mehrfacer
Oinficht  giinftig, denn  junddhit fann der
Magenfaft ldnger auf die in der Verdamng
begriffenen Gpeifen eimwoivfer, jo daf alfo

ihlichlicy jeded Teildhen des Speifebreies |

mit der Magenjiive in Bevithrung fommt,
wad zur JFolge hat, daf, zumal ju gleicher
Beit fein Siauvegehalt verftarft wicd, bie
Gpeifen in viel beffer verdautem Jujtand in
den Darm gelangen. Aud bdiefen Gritnden
ijt der Genufy rofher Jwiebeln, die am beften
unter Speifen gemijcht, 3. B. auf Vutterbrot
pber in Kavtoffelmus, verzehrt werden, ald
wertvolled Heil= und Linberungdmittel gegen
Darmleident und ebenjo ald jehr wirfjames
Borbeugungdmittel gegen Ruhr:, Typhus=
oder Cholera-Infeftionen anzujehen. Cin Be-
tweid fiiv die dedinfizierende Wirfung der roben
Biviebel liegt fibrigend vielleicht auch in der
Tatfache, dap bet jenen Wolfern, bei Ddenen
- dad Cifert vofer Swicheln allgemein {tblich
Cift, wie Det Den Valtanvilfern, den Siid-
| franzofen und Siiditalienern Epidemien von
- Qerdmungsfrantheiten verhiltnidmagia jelten
jind.

— e



	Neu entdeckte Heilkräfte der Zwiebel

